
„Lebendig und kraftig und schartfer“ 4,12)
31 Deutscher Evangelischer Kirchentag VoO bis Junı A90/ in öln

Alwın Renker

Di1e Stadt Köln, neben TIrier der äalteste römische Standort (Colonı1a Agrıp-
pına) 1in (GGermanıen lıinks des Rheins gelegen, WAar als katholisch gepragte
Stadt MmMIt Sıtz elnes Erzbischofs füntf Tage lang Gastgeberıin Hür 1106 899
gemeldete Kıirchentagsteilnehmer. Der Kırchentag fand zeıtgleich Z

Weltwirtschaftsgipfel der (G-8-Staaten 1m Ostseehad Heilıgendamm
Di1e Thematik Erderwärmung (Klimawandel), der wiıirtschaftliche Autbau
Afrıkas un: die Hiılte für die dortige durch Hunger un 1ds bedrohte Be-
völkerung wurde 1n zahlreichen Kıirchentagsveranstaltungen aufgegritfen.

Der Eröffnungsgottesdienst aufden Poller Wıesen

Zu dem eindrucksvollen Eröffnungsgottesdienst aut der rechtsrheinischen
Seıite ELWa 60 01010 Teilnehmer, darunter viele Jugendliche, gekom-
H4€  s Im Wechsel VO Kapelle, Vorbetern un: Vorsängern mMIt dem betenden
un sıngenden Volk W ar die Atmosphäre eiıner orandıosen Kırchenver-
sammlung spuren. Der Blick ıng ach OrIN 7AE Kırchentagskreuz FAREB

Linken, dicht fer des Rheıns, ın der Mıiıtte das Podium un: rechts die
mehrere Meter hohe Übertragungswand. Im Hıntergrund ragten die Dop-
peltürme des Kölner Doms, des oröfßten Kıirchengebäudes diesseits der AT-
PCH, un der Pylon der Severinsbrücke 1n den Hımmeql.

Der gastgebende Präses der Rheinischen Landeskirche, Nıkolaus
Schneıider, legte das Kırchentagsmotto I7 Lebendig UN kräftig UN schär-
fer“ seıner Predigt zugrunde. Schneider9 CS gelte, Gottes Wort leben-
dıg erhalten un VOTLT allem toleranter se1n. Dıi1e christliche Botschafrt

VOTFaUS, 1n jedem Menschen, unabhängıg VO Geschlecht, Nationalität
der Religion (Gsottes gewolltes un geliebtes ınd sehen. Das Evange-
lıum dürte nıcht auf ein „Wohlfühlprogramm“ reduziert werden. Es gelte,
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die „heilsame Schärfe“ des (sotteswortes wachzuhalten. Miıt „sanftem Mut“
muüuften die Menschen dem Unrecht wıderstehen un ımmer wıeder CHE

Wege des Friedens un: der Gerechtigkeıit suchen. Vor (3061(t hätten alle
Rechenschaft abzulegen, die Frommen un die Heıden, die Mächtigen un:
die Sklaven. Be1 den Fürbitten wurde CS, vemunzt auf den G-8-Gipfel, A4U 5 -

drücklich politisch: die (zuter der Welt müuften gerechter verteiılt un: den
Ländern 1n der Schuldenfalle e1Mn Neuantang möglıch werden. Auch Kır-
chentagspräsident Reinhard MOppner spielte 1n seinen Worten auf den
Gipfel Spirıtualität 1Im. Weltverantwortung gehörten Di1e
Grufßworte nde des Eröffnungsgottesdienstes sprachen Aufßenminı-
ster Frank-Walter Steinmeıler SPD); Kölns Oberbürgermeıister Frıtz
Schramma, der Mınısterpräsiıdent VO Nordrhein-Westfalen Jüurgen KÜalt-
SCIS un: Kardınal Joachım eisner. Zum Abend der Begegnung autf den
Plätzen der Stadt traten siıch 400 8l8i8 Kirchentagsteilnehmer un: (3AäSte.

Di1e eigentliche ınhaltlıche Arbeit des Kırchentags begann onners-
La MmMIt Vortragen, Diskussionsveranstaltungen, Foren, Bıbelarbeıiten, e
tesdiensten, aber auch mi1t Konzerten, Ausstellungen, Kunstaktionen un:
eınem eigenen Programm für Kınder un: Jugendliche. Hauptveranstal-

W ar das Messegelände, 1aber auch 1n zahlreichen Kirchen un:
verschiedenen (Irten der Innenstadt W ar der Kirchentag Gast. Große
Bühnen standen auf dem Roncalliplatz Dom, auf dem Heumarkt
und auf den Poller Wıesen. Die Bıbelarbeit den TE1 Tagen, auch 1mM Dıa-
log, wurde jeweıls bestritten VO Vertretern AaUuUsSs der Politik AaUuUs Bund un:
Ländern, VO Rabbinern, Bischöfinnen H71 Bischöfen, W e1 Kardınälen,
VO Juden und Musliımen, VO Biıbelwissenschaftlern, Pfarrern un Pasto-
FCI, VO Gewerkschaftlern un Freiberuflichen Meditiert und dıs-
kutiert wurden dıe Bıbeltexte Mt 4,1—-11 (Versuchung Jesu 7E Macht), jer
23,16—32 (wahre und falsche Propheten), Apg /,16—54 (Philosophen un:
Glaube) 1n jeweıls Zzwel Übersetzungen: dem Lutherbibeltext VO  . 1984 un:
einer se1it Jahren eigens 7E Kirchentag gefertigten Übersetzung.

Wıe häaltst du maıt der Religionsfreiheit?
Am ErSsSten Tag strıtten der EKD-Ratsvorsitzende Bischoft Huber un: der
Vorsitzende des Zentralrats der Muslıme in Deutschland, xel Ayyub
Köhler, unterstutzt VO Bekiır Alboga, DITIB-Beauftragter (Türkisch-isla-
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miısche Union) für den interrelig1ösen Dialog, I3 Klarheıt UN ZuLe ach-
barschaft“ der Titel eıner EKD-Denkschriutt VO November 2006 Die
Muslime beklagten, s1e könnten diese Handreichung nıcht annehmen:; s se1
ein Dokument der Abgrenzung un unzulässiıger Verallgemeinerungen bıs
hın elıner zunehmenden Islamophobie.

Bischof Huber ahm die kontroversen Fragen auf un: verwıes darauf,
da{fß gemeınsame christlich-muslimische Amtshandlungen ausgeschlossen
selen. Er torderte, da{fß Haltungen, die eiınem konstruktiven Zusammenle-
ben un: eıner vemeınsamen Werteordnung entgegenstehen, ausgeschlossen
werden. Die EKD geht VO einem Respekt VOT dem Glauben un: der ber-
ZCUSUNG VO Menschen AU.  N och auch Glaubensüberzeugungen könnten
nıcht rechtfertigen, „da{ß Ial anderen den Respekt versagt, grundlegende
Menschenrechte 1n Frage stellt un: dıe Achtung der eigenen Überzeugung
durch Eınschüchterung, Drohung der Gewaltanwendung eintordert“.
Ayyub Köhler hıelt dagegen, die Religionsfreiheit sehe der Zentralrat als
Menschenrecht d das Recht auf Religionswechsel Nal eın Lippenbekennt-
15. Huber konterte: Di1e Religionsfreiheit musse s für alle und allen (Jr-
ten geben, für Muslıme 1ın Deutschland un: für Christen 1n der Türke.
Stellvertretend für das Kıirchentagspräsidium betonte Kırchentagsse-
kretärın Ellen UÜberschär reservıert, Bischoft Huber und dıe EK  © nehme
1U eiınmal diese Posıtion eın Kirchentagspräsident Reinhard HMoOppner
9 die Laıienbewegung wolle „auf dem Weg des Dıalogs vorangehen“
Der ehemalige EKD-Ratsvorsitzende Mantred ock oing be] eınem Podi-
umsgespräch auf 1stanz seiınem Nachtfolger 1mM Amt Bischof Huber
ock ylaubt dıe Moschee als AOft der Offenheit“. Kocks Meınung
wurde auch V{} eınem Podium mıiıt dem Journalısten Robert Leicht Dıie
Zeıt), Präses Nıkolaus Schneıider, dem katholischen Bischof Franz Kamp-
AaUus (Limburg) un: der muslımıschen Theologin Halıma TAuHSEN SOWI1e
dem Generalsekretär des Zentralrats Aıman Mazyk VerTireftienNn

39 Wıe geht evangelisch? SO geht evangelisch!
In eıner Gesprächsrunde Zr Thema „Evangelısches Selbstbewufstsein“

anwesend der Stadtsuperintendent Ernst Fey. Köln, der Theo-
loge Klaus Berger, ehemals Uniıversıität Heidelberg, Landesbischöfin Mar-
ZOoL Käfsmann, Hannover, Konrad Raıser, ehemalıger Generalsekretär des
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Okumenischen Rates, Berlıin, un: der Fernsehjournalist Wolf NO Lojew-
kı >> Wır sınd e1ıne basısdemokratische Kırche, IN der nıemand plattgeredet
701yd. CC Das se1 eın urprotestantisches Erlebnis. Menschen werde Raum un
Zeıt gelassen S: Glauben, Zweıifeln, Beten un: Lachen. Entscheidend sSCe1
dabei ımmer der Bezug CGsottes Wort als Quelle, sıch den Fragen des
Lebens stellen. Berger VertraTt die Auffassung, da{ß die getireNNtE CHhr1-
stenheıt eiIn Skandal se1 Er könne sıch nıcht vorstellen, W1e€e Protestanten
un: Katholiken die Teilung als Chance begreifen können. Raıiser stellte da-

dıe Vorteıle der Verschiedenartigkeit heraus. Das Leben estehe aus

wechselseıtiger Bereicherung, die Raume schließen sıch nıcht A4US Wır
könnten unls besuchen un annn wıeder ach Hause zurückkehren. Wır
mü{ften uns wahrnehmen, üurtten aber keinen Kampf Recht un Wahr-
elIt führen

Leiser Ruf nach Heiligendamm
Der orofß angekündigte Appell des Kırchentags den G-8-Gipfel blieb
ach Meınung der Presse hne Symbolkraft. Eınzıg d€[' süudafrıkanische
Friedensnobelpreisträger Erzbischof Desmond Tutu, Kapstadt, sprach mMit
bewegenden Worten 1m charısmatischen Predigtstil elnes Martın Luther
Kıng: IC b1n eın Afrıkaner. Ich bın eın Mann Ich b1n eın Mensch Ich bın
eın Obyjekt, das Almosen raucht. Ich bın stolz. Ich bın eın Objekt, das
Miıtleid raucht. Ich bın ach dem Ebenbild Gottes geschaffen. Wır sind gC-
schaffen worden, zusammenzuleben. Wır können LLUT ber-
leben Wır können IRUSER menschlich se1n. Ihr Führer mOgt iragen,
W as ıch brauche, W as ıch 11l Nun, iıch irage euch Was raucht ıhr denn?
Ich 111 das Gleiche. Ich bın eın 11’1d Gottes, ıch bın eın Stietkind CGsottes.
Ich bll'l eın Afrıkaner iıch bın CLLGT Bruder.“

ach dem Wıllen der Kırchentagsleitung sollte VO öln e1n 35  uf ach
Heılızgendamm“ ausgehen: für einen Schuldenerlafß dıie Länder der Drit-
Ten Welt, für den Zugang aller Menschen sauberem Wasser, für den be-
zahlbaren Verkauf VO Medikamenten Aıds und Malarıa, für e1lne
radıkale Umkehr 1n der Klimapolitik. Kırchentagspräsident Reinhard
Höppner meınte MIt unverkennbarer Anspıielung auf die Politik des amer1-
kanıschen Präsıdenten George Bush, CS gebe eıne eintache Regel: Ver-
meıdet Demütigungen; S1€e führen Gewalt un: Terror. Wer auf die Macht
des Stärkeren9 demütige dıe Schwachen un: Gewalt.
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Okumenischer Gottesdienst ım Dom

FEın lıturgischer Höhepunkt War zweıtellos der ökumenische Gottesdienst
1mM Kölner Dom mıiıt Kardinal Joachım Meısner, Präses Nıkolaus Schneider
un: dem griechisch-orthodoxen Metropolıiten August1inos. In seıner Be-
grüßungsansprache torderte eiısner die Christen gemeinsamer Proftilie-
LUNS auf Nle Kırchentagsbesucher müßten eın wenı1g „christusgeschärfter“
ach Hause fahren Präses Schneider beklagte 1n seıner Predigt Einschrän-
kungen der Religionsfreiheit. AJn manchen Teıilen HEESCTGTF rde ISr die /a
gehörigkeit einer christlichen Kırche och immer verboten.“ Menschen,
die Z Christentum übertreten wollten, würden bısweilen mıt dem
Tod bedroht, Schneider mıt Blick auf das (Gesetz der Scharia 1n iıslamı-
schen Ländern.

Eın Recht auf Kredit für alle

Friedensnobelpreisträger 2006 Mohammed Yüunus, Dakka, Bangladesh, der
Ertinder der Kleinstkredite, die den A Imsten der Armen eınen Ausweg A4AUS

der Mıiısere bieten, diskutierte mMIt Bundeskanzlerin Angela Merkel eım
Thema „Weltwirtschaft gestalten“ Das Konzept des 1in den USA ausgebil-
deten Ö OoONOMen un: Wırtschaftsproftessors sieht Kleinstdarlehen mi1t
US-Doaollar VO  $ Man musse dıe Armen 3.IS Herren iıhrer eigenen Geschicke
anerkennen. Diese Hılte Z Selbsthilfe wiıderspricht allem, W as klassısch
ausgebildete Banker gelernt haben Die Darlehen werden, Zinsen VO

(o 98,54 Prozent zurückbezahlt. Allein 1in den etrtzten 12 Onaten
wurden 1n Bangladesh 4,25 Milliarden US-Dollar ausbezahlt ber s1ıeben
Millionen Menschen, 97 %9 Frauen. Miıttlerweile haben Prozent der

Famılien in Bangladesh Zugang einem Kredit Die Bank schreıibt
schwarze Zahlen, enn die Kreditnehmer sınd selbst wieder Anteilseigner
der Bank

Bundeskanzlerin Merkel konnte iımmerhiın auf den Erfolg hinweıisen,
da{ß die USA, die sıch bısher sträubten, die Klimafrage die Regıe der
UN stellen, Jetzt nachgegeben haben Ebenso die saumıgen re1i-
chen Staaten auf dem Gipfel bereıt, die versprochenen Mılliarden die
Entwicklungsländer auszuzahlen.
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Der Abschlufßgottesdienst auf den Poller Wıesen

Mırt eınem Appell, selbst mMI1t Terrorıisten das Gespräch suchen, Reıin-
hard HOöppner, ving der 31 Evangelische Kırchentag Sonntag mMI1t CTWa
160 O60 Gläubigen nde MOöppner verwıes auf das Jesuswort, da{( INnan

auch se1ne Feinde lıeben oll Pfarrerin Mechthild Werner, Erfurt; außerte In
ıhrer Predigt scharte Kritik G-8-Giptel Die Milliıardenhilfe für Aftfrıka
sSe1 „besser als NıcChtS, 1aber doch eiın Almosen“ Bundeskanzlerin Angela
Merkel un Bundespräsident Horst Köhler hatten 5amstag VOT

westlicher UÜberheblichkeit 1mM Umgang MmMIt afrıkanischen Ländern g_
Zudem torderte Merkel weltweiıte soz1ale un ökologische Mındest-

standards, Globalisierung erfolgreich gestalten. Neben den (328*
Staaten Horst Köhler se]en auch die Welthandelsorganisation 1LE die
Weltbank gefordert.

Ausblick

Der vorstehende Bericht ber den Deutschen Evangelischen Kırchentag
konnte HT: einıge Streıiflichter VO den 3000 Veranstaltungen des Kırchen-
Lags bieten, zumal|l ankbar auf dıe Presseberichte angewıesen W AaTl. Hın-
gewıesen se1 auf die 750 Ausstellungsstände 1n der Kölner Messehalle, die iın
unglaublicher Vielfalt eın lebendiges Weltchristentum zeıgten. uch der
Stand des Biıstums Osnabrück, 00 der Deutsche Katholikentag
stattfindet, W ar Ort Der Deutsche Evangelische Kırchentag wırd 2009
iın Bremen se1In.

Di1e Lage der Okumene zwıschen der evangelıschen un: der katholi-
schen Kırche INa VO manchen mı1t dem Wort “Eiszeıit charakterisiert
se1In. Auf dem Kırchentag klangen andere Töne Sowohl Kardınal Lehmann
als auch evangelısche Stimmen sprachen VO dem langen Atem, den I1a

JetzZ1 haben MUSSE, un: ekamen VO vielen Beitall. Eın gemeınsames
Abendmahl wiıird freilich autf dem Okumenischen Kırchentag 2010 iın
München noch) nıcht geben.
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